
der fanften Neigung der Zeltdachrchriigen. Das 
alles find freilich noch die abltrakten fliichen
gefe!>miißigkeiten, wie fie bdonden die Olden
burger Bauten entwickelten. Aber das Detail 
birgt doch viel mehr Lebenskraft, als fie jene 
dünne und vergiingliche Ausll:ellungsarchltektur 
befaß: Von welcher Soliditiit gibt fich fo das 
fchwere, aus den für 
diese Stilll:ufe typ
irchen Kreifen und 
<2!:Iadraten zufam
mengefügteOatter
tormit feinen gleich
mäßig dicken, vier-

kantigen Holz
Il:iiben! CAbb. 38) 
Wie einfach gut 
wirken die rein zy
lindrifchen Siiulchen 
zwifchen den fell: 
prismatifchen Pfei
lern der Ballull:rade, 
wie Il:raff und den 
Oefchoßabfa!> treff
lich unterll:reichend 
die klobigen Klö!>
chen der Zahn -
fchnittreihe unter 
dem zweiten Ober
gefchoß! Und wie 
vornehm, fall: an 

- Venezianifches er
innernd, nehmen 
fich dann als reizen
der Kontrall: die 
zierlichgemull:erten 
Balkongitterin ihrer 
teilweifen Vergol
dungaus! 

I 

mit ihr verbundene Holzgalerie entgegen, vor 
allem aber der miichtige Kronleuchter, der den 
hochgell:reckten Raum erll: iill:hetifch ausbalanziert, 
ein Oerüll: von Meffingll:iiben, das in einer Durch
dringung des Zylinders mit einem Parallelepipe
don die gefamte Raumform konzentriert wieder
holt und dadurch klar werden liißt. 1) 

Weiter wirkt als 
wagerechte Sch ich
tung in der Diele 

die Anordnung 
riiumlicher Ruhe
punkte auf halber 

Stockwerkhöhe, 
z. B. einer als Win
tergarten benu!>ten 

Erkernifche in 
Sproffenve;Qld"fung. 

Solche Raumbil
dungen waren in 
architektonifchem 
Zufammenhang 

gedacht mit der 
praktifch und künll:
lerifch für das Haus 
Obenauer fo we
fentlichen T erraffie
rung des Außen
baus. 
Um die Diele ord
nen fich die Oefell
fchaftsriiume; wei
ter feitlich zurück 
liegt die Küche mit 
Oarderobe,Speife
kammer und Ne
ben treppe cr. Ordr. 
Abb. 39). Vorerll: 

Das ebenfo fchöne 
Innere wird von der Abb. 40. Wohnhdm Gu([av Obenduer in St. Johann-Sdarbrücken. 1905bis 1906. 

wurde nur vom 
Eßzimmer auch die 
Einrichtung noch 
durch Behrem an
gefertigt CAbb. 40): 

durch zwei Oe
fchoffe hindurch

Spei[ezimmer im Erdge[choß 

gehenden Diele beherrfcht, in die man aus dem vor
gelagerten Pfeilergang und dem fenkrecht zu ihm 
Il:ehenden Treppenflur gelangt. Im unteren Teil 
der Halle find die umfaffenden Wiinde als liegend 
behandelt, teils ganz unaufgelöll:, teils durch das 
kreuzweife Oell:iibe der Tür- und fenll:ervierecke 
durchbrochen; wiihrenddeffen erfcheint ihr oberer 
T eil vertikal tendiert durch in die W iinde einge
laffene flachhölzer. Dem arbeitet wieder die 
frei herumgeführte Stockwerktreppe und die 

Die Stuckdecke ill: in lauter quadratirche Kaffetten 
eingeteilt, von deren Mittelpunkt je ein Beleuch
tungskörper herabhiingt, wodurch ein gleichmiißig 
zerll:reutes Licht entll:eht, das der Künll:ler dem von 
einer Zentral quelle ausgehenden vorzieht. Das 

') Wenn auch der Kronleuchter el'([ im Spätjahre 1910 nach
geliefert wurde, ro bezieht r.ch der zeitliche Stilunterrchied nur 
duf geringfügige Details. Im Prinzip war er von vornherein 
für den Raum geplant und dUch genau [0 gedadll, wie er errt 
[päter ausgeführt wurde. 
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